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Aus Grau mach Grün
In Chur ist am Montag die Stadtklima-Initiative lanciert worden. Das Ziel: Jährlich ein Prozent Betonfläche  
in Begegnungszonen, Velowege oder Grünflächen umzuwandeln.

von Mara Schlumpf  
und Hans Peter Putzi

A ttraktive Aufenthaltsflä-
chen statt asphaltierte 
Parkplätze, mehr Velo-
wege als motorisierter 
Individualverkehr – die 

Stadtklima-Initiative wurde am Mon-
tag auf dem Ottoplatz in Chur lan-
ciert. Sie fordert von der Kantons-
hauptstadt einen Beitrag zum Klima-
schutz. Das konkrete Ziel: Während 
zehn Jahren soll jährlich ein Prozent 
des Strassenraums in Chur in Grün-, 
Fuss- und Velowege umgewandelt 
werden. Simon Gredig, Mitinitiant 
und Geschäftsleiter von Pro Velo Grau-
bünden, geht noch einen Schritt wei-
ter: «Das Auto hat in unseren Städten 
ausgedient.» Die Verkehrsinfrastruk-
tur der Schweiz nehme circa ein Drit-
tel der gesamten Siedlungsfläche in 
Anspruch, so Gredig. 90 Prozent dieser 
Fläche wiederum gingen auf das Kon-
to des Strassenverkehrs, insbesondere 
für die Nutzung des Autos. Dieses hin-
gegen stehe zu 95 Prozent der Zeit un-
genutzt auf einem Parkplatz. Und ge-
nau das sei das Problem: «Parkplätze 
sind ungenutzte Flächen», betonte  
Andi Schnoz, Gemeinderat Freie Liste 
Grüne, gegenüber Radio Südost-
schweiz. Wie attraktiv eine autofreie 
Zone sein könne, beweise die Bahn-
hofstrasse, so Gredig: «Auch dort gab 
es erst Widerstand. Nun merken die 

Menschen, wie schön es sein kann, zu 
Fuss unterwegs zu sein. Auch für die 
Geschäfte ist es ein Gewinn.»

«Pflöcke einschlagen»
In Basel, Bern, Genf, St. Gallen, Zürich 
und Winterthur wurde die Stadtkli-
ma-Initiative vom Verein «Umver-
kehr» bereits lanciert. In Graubünden 
stehen diverse Organisationen und 
Parteien hinter dem Vorhaben. Unter 

anderem die freie Liste Grüne, die 
Grünliberalen, die SP, Klimastreik 
Graubünden und der WWF. Jetzt sei 
genau der richtige Moment, um «ent-
sprechende Pflöcke einzuschlagen», so 
Schnoz. Das Stadtentwicklungskon-
zept (Stek 2050) von Chur lag im ver-
gangenen Sommer öffentlich auf, jetzt 
fordern Schnoz und die Initianten, 
dass bei der Umsetzung keine Verwäs-
serung stattfindet. «Lose Absichts-

erklärungen, wie sie im Stek 2050 for-
muliert werden, sollen mit der Initia-
tive gestärkt und bestätigt werden.»

Es ist zu heiss in der Stadt
«Die Ansätze im Stek 2050 sind gut», 
sagte Anita Mazzetta, Geschäftsleite-
rin des WWF Graubünden. «Aber es 
besteht die Gefahr, dass am Schluss 
nichts davon im Bau- oder Verkehrsge-
setz umgesetzt wird.» Der Ottoplatz, 
auf dem sich die Initianten am Mon-
tag trafen, sei dafür ein hervorragen-
des Beispiel. Seit 2006 steht im Churer 
Baugesetz: «Der Ottoplatz soll zur Be-
gegnungszone umgebaut werden.» 
«Und was sehen wir heute hier auf 
dem Ottoplatz? Parkplätze und Molo-
che», so Mazzetta. 

Ausserdem sei es im Sommer 
schlicht zu heiss in der Stadt. «Versie-
gelte Böden, Asphaltwüsten und Be-
ton heizen die Umgebung auf. Oberflä-
chentemperaturen von über 60 Grad 
sind keine Seltenheit», führte die 
WWF-Geschäftsleiterin aus. Dass es im 
Sommer so heiss werde, lasse zudem 
das Sterberisiko ansteigen. «Mehrere 
Hundert Menschen starben zwischen 
2003 und 2015 an den Folgen der Hit-
ze.» Betroffen sind dabei besonders  
ältere Menschen. Mazzettas Forderung 
ist klar: «Chur braucht mehr Grünflä-
chen, Schatten spendende Bäume, 
kühle Wasserflächen», forderte Maz-
zetta. «All dies sorgt für ein angeneh-
mes Mikroklima.» 

Auf einem Parkplatz: Andi Schnoz, Simon Gredig, Richard Walder und Anita Mazzetta  
(von links) informieren über die Zielsetzung der Stadtklima-Initiative.  Bild Livia Mauerhofer

Diskussion zum 
Zweiten Weltkrieg
Im Rahmen des Wissenschaftscafés 
organisiert das Institut für Kultur-  
forschung am Donnerstag, 5. Mai, um  
18 Uhr im Café B12 in Chur einen 
Abend zum Thema «Graubünden 
während des Zweiten Weltkriegs». Wie 
es in einer Medienmitteilung heisst, 
werden dabei Fragen diskutiert, die 
gerade in der aktuellen Situation eine 
besondere Relevanz haben. Zudem 
stehen die Ereignisse an den Grenz-
übergängen im Puschlav, Fextal und 
Bergell im Fokus. Unter Leitung von 
Cordula Seger, Leiterin Institut für 
Kulturforschung Graubünden, disku-
tieren Margrit Cantieni, Autorin;  
Mirella Carbone, Kulturwissenschaft-
lerin, Institut für Kulturforschung 
Graubünden; Andrea Paganini, Litera-
turwissenschaftler; Christian Ruch, 
Historiker; Martin Sprecher, Posten-
chef Grenzwachtkorps Graubünden. 
Der Eintritt ist frei. (red) 

Mitgliedschaft für 
Weingut Adank 
Das Weingut Familie Adank aus 
Fläsch ist seit Kurzem Mitglied der 
Schweizer Weinvereinigung «Mémoire 
des vins suisse». Wie es in einer Me-
dienmitteilung heisst, hat die Familie 
Adank die Plakette mit der Auszeich-
nung für die Aufnahme als 58. Mit-
glied der Weinvereinigung nach der 
Hauptversammlung des Vereins am 
22. April im Grand Resort Bad Ragaz 
erhalten. (red) 

DA STAUNT DIE SCHWEIZ:

Gültig von Dienstag, 03.05. bis Samstag, 07.05.2022

DA STAUNT DIE SCHWEIZ:
UNSERE TOP DEALS DER WOCHE

Solange Vorrat. Abgabe nur in Haushaltsmengen. Alle Preise in Schweizer Franken. Satz- und Druckfehler vorbehalten. SPAR verkauft keinen Alkohol an Jugendliche unter 18 Jahren.

Hakle Toilettenpapier
alle 24er-Packungen

z.B. Hakle «pflegende Sauberkeit», 4-lagig,
24 x 135 Blatt

13.95
statt 23.70

40%

Solange Vorrat. Abgabe nur in Haushaltsmengen. Alle Preise in Schweizer Franken. Satz- und Druckfehler vorbehalten. 
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b Schweiz, Waadtland

c Chasselas

Féchy Louis I
Sire de Vaud
7 dl

7.45
statt 11.20

33%

Appenzeller Quöllfrisch
Lager hell
15 x 3.3 dl

11.30
statt 18.30

38%

Red Bull
Classic / Sugarfree
24 x 2.5 dl

24.95
statt 42.–

40%

Solange Vorrat. Abgabe nur in Haushaltsmengen. Alle Preise in Schweizer Franken. 

b Spanien, Rioja

c Tempranillo

Rioja Reserva Dos
Beronia Dos Marderas
7.5 dl

10.95
statt 14.95

26%

Bertolli Olivenöl
Extra Vergine
2 Liter

17.95
statt 29.–

38%

Frifag Pouletbrust
5 x ca. 160 g, Schweizer Geflügel
100 g = 2.40

2.40
statt 3.60

33%

SPAR N°1 Butter
200 g

2.–
statt 2.40

16%
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